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Wo bleibt daS Geld
für die HeeresverftärkungP
Die Notwendigkeit, Deutschlands Rüstungen

zu vervollkommnen, wird besonders durch die
Behauptung bekämpft, es handle fich zuletzt nur
um den Vorteil der Waffen- und Munitionsinduftrie.
Eine vom Geheimen Admiralitätsrat Koch in der
Zeitschrift »Das neue Deutschland« angestellte
Berechnung ist geeignet, die Klarheit über die
Frage zu fördern, wo das Geld für die Heeres- -
verfiärkung bleibt. Der Artikel läßt sich unter
anderm zum Verbleib des Wehrbeitrages wie
folgt aus: »Daß von gewisser Seite behauptet
werden würde, die ganze Wehrvorlage erfolge nur,
um profittvütige Kanonenfabrikanten in ihrer
Habgier zu befriedigen, konnte nicht anders erwartet
werden; ein Blick in den Ergänzungsetat für 1913
aber zeigt, daß diese gewissenlose Behauptung jeder
Begründung entbehrt. Jn diesem Etat schließt die
Gesamtsumme der einmaligen Ausgaben für Preußen
einfchließlichElsaßsLothringenmitrund370Millionen
Mark ab. Jn dem genannten Betrage sind aber
allein 120 Millionen für Garnisonbauten enthalten,
weitere Bauten mit etwa 34 Millionen erfordert
das Verkehrswesen, und 70 Millionen sind für
Festungen und deren Zubehör ausgebracht. Zieht
man von diesen Summen etwa 45 Millionen für

esGruuderwerbssGeräteausftattung »und sonstige Aufs -
wendungen ab, so bleiben immerhin rund 180
Millionen für reine Bauzwecke übrig, die sich in
den einzelnen Baulichkeiten über das ganze Land
von Metz über Magdeburg bis Gumbinnen verteilen.
Nun ist man zu der Schätzung berechtigt, daß der
Arbeitslohn auf der Bauftelle bei fertigem Material
rund 30 v. H. der Bausumme beansprucht. Allein
54 Millionen Mark würden also als Lohn den
Maurern, Zimmerleuten, Malern und Schlossern
im ganzen Deutschen Reiche zugute kommen und
ungefähr der gleiche Betrag den Ziegelstreichern,
Holzfällerm Fuhrleuten und Hüttenleutem die das
Rohmaterial von der Grube und dem Walde an
u Bauzwerken herrichten. —- Für die Kanonen-

Fabrikanten wirft der Etat für Preußen nur
47 Millionen aus, sie müssen sich aber hierin mit
den Pulverfabriken, den Lieferanten von Hülsen
und Packgefäßen teilen, und auch hier find die
Bauleute mit der Schaffng von Unterbringungss
räumen nicht unbeteiligt.
beanspruchen die Lieferanten an Feldgerät aller
Art, an Feldbahnmaterial, Fahrrädern, Fuhrwerk
und dergleichen; daß auch in diesen Summen sehr
erhebliche Beträge an Arbeitslohn stecken, wird
nicht unerwähnt bleiben dürfen. 19 Millionen
ieht die Textilindustrie aus dem preußischen
atsanteil für 1913 an sich, abgesehen von dem

Bedarf an Wäsche für Garnisonverwaltungsi und
Lazarettzwecke.«

Sodann betont der Verfasser, daß die Land-
wirtschaft den geringsten Nutzen von den zurück-
fließenden Geldern habe. war sind rund zwanzig
Millionen für Pferdebescha ung, 14 Millionen für
gurage und Verpflegung ausgeworfen, von letzterer
umme nehmen aber die Konservenfabriken einen

erheblichen Teil in Anspruch. »Jndefsen dem fei,
wie ihm wolle; fest steht, daß von den gesamten
für die Wehrvorlage beanspruchten Geldern kein
Pfennig außer Landes geht; fast die Hälfte davon
gelangt als Arbeitslohn zu unmittelbarer Rück-
vergütung und zum Verbrauch und wirkt insofern
befruchtend auf die Wirtschaftsgebiete, die durch
die Umlage in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Werden auch in den zahlreichen Kasernen, Schieß-
und Uebungsplätzen keine zinstragenden Werte
geschaffen, so haben sie doch nichts gemein mit
den als Notstandsarbeiten ausgeführten Ber-
schanzungen, mit denen man einst eine in· ihrer
Beschäftigungslosigkeit bedrohliche Arbeiterschaft vor
Mangel schühen wollte.“

Etwa 24 Millionen ·

 

Hieraus erhellt aber vor allem, daß gerade
die der Arbeiterschaft von bekannter Seite nahe
gelegten Klagen über eines unerträgliche Steigerung
der Belastung für Heereszwecke gänzlich fehlgehen.
Es kommt vielmehr ein großer Teil der- Mittel,
die von den Besitzenden allein aufgebracht werden,
den Arbeitern zugute.

If Bitte ausschneidenl

gisenlialngslaljrplan
(Gültig vom 1. Oktober 1913 ab.)

Station Hundeeld.
Richtung Rreslan von Oels.

Abgang: 5,29 7,02 8,45 9,23 11,19
1,21 1,54 3,10 5,22 7,17 8,22 9,22 10,26.

Vor- und Nachzüge: (nur Sonntags im
Oktober und April 7,04 8,03 10,50 abends.

Richtung Rrescau von Trebnitz

 

Abgang: 5,16 8,28 10,48 1,12 4,50
8,13 10,57.

Richtung Oel-.
Abgang: 12,40 (nachts) 5,27 6,37 8,53

11,04 1,16 2,08 2,40 3,54 5,01 6,28 7,13
8,20 11,03. _

Vor- und Nachzüge: (nur Sonntags im
Oktober und April) 8,37 vorm. 4,31 6,13
Sonnabends -(Werktags), sowie am 18. November,
3. unb 24. Dezember und 9. April.

Richtung Frebnitz
Abgang: 6,47 9,11 11,29 2,58 6,33

9,00 12,09.

Station Sacrau.
Richtung Rrescam ·

Abgang: 5,12 8,24 10,44 1,08 4,46
8,09 10,52. «

Richtung Frebnilz.
Abgang: 6,51 9,15 11,33 3,02 6,37

9,04 12,14.

Station Sibvllenort.
Richtung Rrescam

Abgang: 5,20 , 6,53 8,37 9,15 11,10
1,12 1,46 3,02 5,13 7,09 8,12 9,13 10,18.

Vor- und Nachzüge: (nur Sonntags im
Oktober und April) 6,56 7,51 10,41 abends.

Richtung Oel-.
Abgang: 12,49 nachts 5,36 6,46 9,02

11,13 1,26 2,16 2,49 4,03 5,10‘ 6,37 7,22
8,29 11,12.

Vor- und Rachzüge: (nur Sonntags im
Oktober und April) 8,46 vorm. 4,40 6,22 Sonn-
abends (Werktags), sowie am 18.November, 3. und
24. Dezember und 9. April.
 

Ginlseimilcises und provinziellen
Die Dienstftunden der Post erfahren mit

dem 1.0ktober dieses Jahres, wie alljährlich, eine
Aenderung. An Wochentagen werden die Schalter
eine Stunde später geöffnet, also um 8 Uhr morgens.
Der Sonntagsdienst ist morgens von 8——9 Uhr,
mittags von 12—1 llhr.

Bamelmitz. (Eisenbahn-Unfall.) Als am
Sonnabend abend 5,30" Uhr ein Güterzug den
Pawelwitzer Hauptweg passierte, kam von der ent-
gegengefetzten Seite aus dem Dorfe das Fuhrwerk
des Herrn Hertel mit dem Kutscher, sowie einer
Frau Freier und 2 Pferden über die Bahnftrecke.
Der Hinterwagen wurde von der Lokomotive erfaßt.
Die Pferde rasten durch, wurden aber nachher
wieder eingefangen. er Knecht wurde auf die
entgegengesetzte Bdschung geschleudert, wo er be-
sinnungslos liegen blieb. Frau Freier trug eine
klafsende Armwunde und einige verbogene Rippen
davon. Den Knecht nahm der Güter ug mit bis
hundsfeld, soo er nach ürztlicher nterfuchung

 

wieder entlassen wurde und nach Hause laufen
konnte. Frau Freier behandelt herr Dr.Knobloch.
Wen die Schuld an diesem Unglück trifft, muß
noch die nähere Untersuchung feststellen. Wünschens-
wert wäre es ja bei dem Verkehr, wenn die Bahn-
verwaltung eine Schranke anlegte, damit solche
Mißgeschicke vermieden werden könnten.

Carlowitz. Am 1. Oktober cr. siedelt die
Maschinengewehrabteilung Nr. 8 aus Oels in ihren
neuen Garnisonort über und wird fortan hier als-
Maschinengewehrabteilung Nr.1 geführt. Dieselbe
wurde im Juni des Jahres 1900 als Versuchs-
abteilung aus Mannschaften aller möglichen Truppeni
gattungen zusammengesetzt und im Jahre 1902
etatsmäßig. Möge sich diese Abteilung in ihrer
neuen Garnison ftets wohl fühlen.
 

Zweckmäßige (Ernährung. Jn unserem
haftenden Zeitalter der modernen Kulturentwickluug
werden an jeden Einzelnen große Anforderungen
gestellt. Mehr als je gilt es daher, auf Erhaltung
der Gesundheit besonders bedacht zu sein, um den
täglichen Anftürmen nicht zu unterliegen. Dieses
Bedürfnis kommt auch in der heute sehr aus-
geprägten Sportsbetätigung durch Wandern, Turnen,
Waffersport 2c. zum Ausdruck. Auch unsere Pfad-
finder sind eine erfreuliche Erscheinung auf diesem
Gebiete. Aber nicht allein «körperliche Bewe ung,
sondern auch eine zweckmäßige Ernährung f ielt
bei der Erhaltung und dem Ausbau unferer
Gesundheit eine große Stulle. Es wird interessieren,
hier auf eine schon von den alten Germanen
bevorzugte Nahrung hinzuweisen —-—— bie bafertoft.
Knorr in Heilbronn hat schon vor ca.40 Jahren
der wertvollen Hafernahrung Geltung verschafft.
Es gibt nichts besseres für magenschwache, blutarme
und angestrengt arbeitende Menschen als täglich
wohlschmeckende, sehr nahrhafte Suppen oder
Speisen aus Knorr’s Haserflocken. Auch schwüchlichen,
kränklichen Kindern sind Suppen aus Knorr-
Hafermehl oder Haferslocken sehr zu empfehlen.
Knorr-Hafermehl hat sich als altbewährter Zusatz
zur Kuhmilch bei künstlicher Ernährung der Kinder
Weltruf erworben. Es verhütet das Gerinnen der
Milch im Kindermagen und macht dieselbe
leicht verdaulich. _
 

 
G ö r I Hz.

äountag, den 5. Oktober er.

61'. Tanzen-antun
verbunden mit einer Hochzeitsfeier.

Tanz in meinen sämtlichen
Lokalitäten.
Hierzu ladet freundlichft ein

Alois Liebetanz.

Wasche
"mit

 

Henkel's
Welch-Soda. 
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in Gold und Kantfchuk

mounten. Rervtbtem
Zähnereiuigem Zahuziehem

Teilzahluug bewilligt.
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klimmen mit großer Aufmerks
e

THIS-»F « , « ,
Die kam-en m Hlbamen.

‚bei; ben neuesten aus Belgrad kommenden Nach-
richten ist der Vormarsch der Albanier zum Stehen
ebrgcht worden. Nach dem Eintreffen der ersten
ers rkungen, besonders der Artillerie, ist es den

Fbi en Truppen gelungen, weiteres Vordringen der
er zu verhindern. Allerdings wird noch an

verschiedenen Stellen unentschieden gekämpft und
immer neue Banden kommen aus Albanien an. Bis-

betragen die serbischen Verluste gegen 300 Tote.
er serbische Kriegsminister, der beschuldigt wurde,

vorzeiti die Trudpen aus dem albanischen Gebiete
abberu en zu haben, wird im Amte bleiben, da er-
llärt wird, daß der eigentlich Schuldige an diesem
Mißgriff General Zivoin Misitsch ift. Misitsch wurde
pensioniert Wieweit der Kriegsminister indessen auch
verantwortlich zu machen ist für den neuen Krieg,
darüber wird der Ministerrat entscheiden.
»Ja gans Serbien ist man überzeugt, daß der

-gegen—Albanien zu einem· dritten Balkankrieg
werden wird. Aber man . hat in leitenden Kreisen
deinegroße Hoffnung auf ·sErfolg; denn es bestätigt
Jahns eine große Anzahl der zu den Waffen ge-
rufenen Soldaten der Einberufung keine Folge leisten
will. »Wir haben genug in zwei Kriegen mitgemacht,
jetzt- follen andre gehen,« antworten die eben Heim-
-.g·ekelzrten. »Und warum beorderte man die Truppen
» : er. albanifchen Grenze zurück und ermöglichte
..dadurch einen Ausstand 3” Einstweilen hat die Re-
.» erung angeordnet, daß keine männliche Person im

lter von unter 45 Jahren über die Landesgrenze gehen
darf, damit Desertionen im gro en Maßstabe vor-
gebeugt werbe. Da hierdurch ie Auslandsreisen
wieder ei geschränkt werden, leidet erneut der Handel
schwer ie Regierung will jetzt andere Divisionen
als die zuerst in Aussicht genommenen nach Albanien
senden. Über das Verhalten der einberufenen Sol-
daten-bei der Truppe wird Stillschweigen bewahrt;
die Belgrader Blätter dürfen darüber nichts berichten.

Jn Griechenland verfolgt man die Ereignisse in
» amkeit, besonders seit-

m einwandfrei festgestellt worden ist, daßbulgarische
Offiziere dir albänischen Streitkräste führen. Jn einem
Ministerrat wurde erklärt, die Regierung hoffe, daß

 

—-die»serbischen- Truppen ausreichen werden, um die
Albanier zurückzuhalten Die Regierung hat »« aber
auch ihrerseits Vorsichtsma regeln getroffen. Der»

ikGeneral Danglis, der als ertreter der griechisch en
--Armee den- französischen Manövern beiwohnte, wurde
,..-zurn.Konnnandeur des dritten Armeekorps in Epirus
ernannt Er wird feinen Urlaub in Frankreich unter-
brechen unb sofort seinen- neuen Posten in Janina
antreten,’ um gegebenenfalls gegen die Albanier zu
ziehen

politische Rundschau-.-

i

Deutschland.
.‘ Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirp in

ist au Einladung des Kaisers in Rominten ein-
getro en.

l«'Kaiser Wilhelm hat an den noch immer in
Erisolles-(Frankreich) krank daniederliegenden deutschen
MilitärsAttachö v. Winterfeldt ein Telegramm
esaudt, in dem er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß

:see«Verleßte bald genesen wird.

»Der deutsche Kronprinz wird voraussicht-
sl „im Frühjahr in Begleitung der Kronprinzessin eine

eise in die deutschen olonien Afrikas
unternehmen

«Der Kommandierende General des 11. Armee-
korps hat gegen das Urteil desDberkriegs-
gerichts in Erfurt in dem bekannten Aufruhr-
proze gegen fünf R ervisten und Landwehr-

t eoision beim chsmilidärgericht ange-
e

« i.  aän°ä°bä abehtxuttt auf gräbt edieffReichZEe cm" e ew ng von e en

.sjrie,»g»steilnehmer vom 19. Mai 1918 eine noch

 

16h Der Sohn ausmefiIn.
8] Roman von Max Hoffmann

GortsehnngJ

»Hahai« lachte der andre mit einer heiseren Wohnfl-
stimme. »Fredy mein unge, warum hbrt man denn
gar nichts von dirs Hat art, mein Junge, das haben
wir von vornherein ausbe un en.«

‚Schreien Sie doch nicht fo, hier auf der Stra e l‘
fliifterte'flllfreb, unb fing ihn so rasch wie mdgli in
eine Nebenstraße. « nd nun sagen Sie mir , was
wollen Sie eigentlich i“

„(Eine fnmose Fra et Du wirst doch hoffentlich noch
wissen, daß»«ich da en derjenige war, der dich auf die
sonderbare Annonee aufmerksam machte«
« »Von dem, was Sie da sagen, verstehe i gar
nichts. Siemückfsen sig irren, mein Herr. Mein ame
ist Alfred LSri! er, ohn des Kaufmanns Brückner
hierselbst.«

»Nun wird’s Ia t« brummte der andre. Fredy
Fett-eh der Hschdne redy, kennt seinen alten Freund
akob meinen nicht mehr. Die zwei Jahre Zuchthaus

haben unssitdoch wohl näher bracht. Also spiel’ dich
nicht so auf, das hilt dir d nichtst Greif mir lieber
mit etwas Gelb. unter die Arme l“

»Fällt mir .gar nicht ein," erklärte Alfred ent-
schlo en.«

as i“ stieß der andre hervor und wurde kirfchrot
im Gesigt »Du willst deinen alten Kameraden Jacques
im Sti lassenf Gut, bann erzähle ich den Leuten
eine Geschichte, swie man sich als So n ausgibt und
als ehemaliger Landstreicher und Zu thnusbruder in
eine ehrenwerte Familie eindrängt.« -

»Das wirst du .. sälligst unterlassen. Jch habe
übrigens auge nichts bei mir. lBeun du dich

f.

._ —- —-----.--.---«·-»

 

umfangreichere Fürsorge für solche unter-
stützungsbedürstige Elsaß - Lothringer
in Kraft, die, gleichgültig, ob sie auf deutscher«oder
französischer Seite gefochten haben, erwerbsunfähig
und unterstützunigsbedürfttg sind. Jn Zukunft werden
in Elsaß-Lothringen demnach nicht weniger als 12 000
Personen, fast ausschließlich ehemalige französische Sol-
daten elsaß-lothringischer Staatsangehörigkeit, vom
Reiche eine Rente beziehen, deren Jahresbetrag rund
2 Mill. Mk. ausmacht.

VDie im letzten Gouvernementsrat beratene Ein-
richtung eines Eisenbahnrats in Deutsch-
Osta frika ist durch Verfügung des Gouverneurs
jetzt eingeführt worden. Der Eisenbahnrat besteht aus
zehn Personen, und zwar dem Eisenbahnreferenten, je
zwei vom Gouvernementsrat auf dreiJahre gewählten
Vertretern der Landwirtschaft, des Handels und der
Industrie, einem Vertreter der Schutztruppe sowie
den Betriebsleitem der Usambarabahn und Tangan-
ikabahn.

Frankreich.
«Präsident Poineare wird auf feiner bevor-

stehenden Reise nach Madrid von dem französischen
Oberkommandeur in Marokko, General Liautey,
begleitet fein. Allem Anschein nach soll also bei
diesem Besuch ein gemeinsames Vorgehen der franzö-
sischen und spanischen Streitkräfte in Marokko fest-
gelegt werben.

England.
"‘ Wie im vorigen Jahre, so endeten auch jetzt

wiederdieenglischen ManövermiteinemSiege
der feindlichen Armee. Die Berteidigungss
stellung wurde genommen, und die feindliche Armee
hätte einen vernichtenden Sieg errungen, wenn
nicht abgeblasen wäre. Die Zeitungen ziehen natür-
lich aus diesem Ausgang den Schluß, daß die englische
Landesverteidigung unzureichend, daß das Land von
Deutschland dauernd bedroht sei und daß man des-
halb — neue Kriegsschiffe bauen müsse. —Das
war ja wohl der Zweck der Übung.

Portugal.
»Die Regierung ist einem neuen umfassenden

Komplott der Monarchisten auf die Spur ge-
kommen. Jn Cintra wurden drei Verschwörer ver-
haftet, die eingestanden, daß sie den Ministerpräsi-
denten Costa ermorden und mit Hilfe andrer Ver-
schworener die Regierung stürzen wollten. Sie
nannten alle ihre Mitschuldigem so daß im ganzen
Lande zahlreiche Verhaftrmgen vorgenommen wurden.

Balkanstaatem
« Die türkisch-bulgarischen Verhand-

lung en stehen unmittelbar vor dem Abschluß. Nur
ein Schatten schwebt noch über dem Rest der Ver-
handlungen: die Erhebung der Westthrazier.
11 000 nach Anatolien ausgewanderte Männer sind
unter Zurücklassung ihrer Familien wieder nach
Thrazien zurückgekehrt, um» im Milizheer gegen die
Bulgaren zu kämpfen. Diese seien, so wird berichtet,
bereits über die Grenzen Altbulgariens zurückgeworer
unb haben viele Gefangene, Waffen und eini e
Kanonen verloren. Die provisorische Regierung ha e
mit dem Druck von Briefrnarken begonnen. Nach
Meldungen aus Adrianopel haben die dort einge-
troffenen Mohammedaner vor derFlucht aus dem den
Bulgaren abgetretenen Mustapthcrscha ihre Häuser
niedergebrannt.

tKönig Ferdinand von Bnlgarien beab-
sichtigt demnächst ins Ausland zu reifen, um sich einer
Kur von kurzer Dauer zu unterziehen. Die von ver-
schiedenen Seiten an diese Auslandwise geknüpsde
Vermutung, der König werde nicht wieder in sein
Land zurückkehren, werden in Sofia als böswillige
Erfindung erklärt. Das Land ist nach einer amtlichen
Kundgebung völlig ruhig und bereits mit der Reve-
ganisation aller seiner Kräfte beschäftng

"‘ AsiMRegi noch ollnusWährend die chine che erung v
zu tun hat, um den wift mit Japan beizulegen,
unternimmt Rußland einen W Barfuß in

-.._....._.._.... .

bis morgen gedulden willst, dann kann ich vielleicht
Rat scha en.« .

Sie.·»st bu, das hört sich schon ganz anders an. Ich
werde dich also morgen nachmittag im Kastanienwäldchen
erwarten-«

»Wieviel brauchst du ungefähr i“
b n»S;«oviel »ich bekommen kann. Je mehr, desto
e er.

Der alte Brückner ist nicht so reich, wie du viel-
leicht denkst. Sein Geld steckt in seinen beidenGeschäften.«

Jakob Kleinert warf seinen dicken Kon zurück. »Dau-
send man, das würde mir allenfalls genügen.«

»Gut, dann bekommst du eben
»Und ich erzähle der ganzen

von einem Erbschleicher» der unter der Maske eines
längst Ver torbenen verborgen ist«

a»Du ist ein schrecklicher Mensch. Also, ich will
sehen, wieviel ich austreiben kann, aber mehr als ich
bringe, darfst da nicht verlangen. Das geht dann über
meine Kräfte«

»Abgemacht, ich verlaß mich auf dich. Und hbr’
mal: Kannst du mir nicht vorläufig wenigstens eine
Illkark pumpen? Dafür kann ich bis morgen nachmitiag
e en.«

Alfred gab ihm das Verlangte und entfernte sich rasch
ütbber Versicherung, daß er pünktlich zur Stelle sein

w r e. —-
Schweren Herzens machte er sich am andern Nach-

mittag auf den Weg nach dem Kastanienwäldchen
Jakob Kleinert war bereiß dort und ging in der

Nähe der rohen Kanonen auf unb ab.
Sein esicht strahlte, als Alsred pünktlich erschien.
»Nun,« rief er erfreut ‚bu hast es doch fertig

ebracht, nicht wahre Ich wußte er ja, daß mehr;
feinen alten Freund nicht im Stich lassen würde.«

 
ä: ni ts.« «

elt ie Geschichte

 

der Mongolei. Ein Bataillon russischer Kosaken
hat die » westmongolischen Städte Tschubutschak
und».Kobdo—-- besetzt, angeblich »weil China es trotz
wiederholter Aufforderung bisher unterlassen hat, die
Ordnung in diesen beiden Städten und auf der Kara-
wanenstraße herzustellen. Da die Mongolei fast sechs-

.mal fo groß ist als das Deutsche-s Reich, aber nur
zwei Millionen« Einwohner hat,-»so ist eben sehr schwer
für Ordnung zu sorgen und Rußlands Vorwand ist
sehr ungeschickt.
 

Der Verräter des Vaterlandes.
Zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vor dem Oberkriegsgericht ins-Berlin hatte-»sich
dieser Tage der · Sergeant Wölkerling aus Thorn zu
verantworten, der des schweren Landesverrats ange-
klagt war. Wölkerling hat, wie durch die· Vorunters
suchung festgestellt ist, Dokumente, die für die Landes-
verteidigung von größter Bedeutung sind, an Rußland
verkauft.

Die Vorgefchichte
Der Angeklagte war bis Anfangs vorigen Jahres

beim Gouvernement in Thorn als Schreiber- tätig.
Als er seinen Posten verließ-schöpfte man gegen ihn
Verdacht, weil er übermäßige Geldausgaben machte
und auf den Namen seiner Ehefrau große Summen
bei der Sparkasse niederlegte sowie Hypotheken kaufte.
Die politische Poli ei in Berlin ermittelte, daß:Wölker-
ling in russischem olde stand. Die Schriftstücke, die
er dem Nachbarland zugestellt hat, waren versiegelt in
Schränken untergebracht. Um zu ihnen zu gelangen,
ist Wölkerling zum Einbrecher geworben. Es scheint,
daß er auch mit andern Staaten sich in Verbindung
setzen wollte. Als er sich beobachtet fah, versuchte-er,
nach Amerika zu entfliehen, doch wurde er auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin verhaftet. Er hat sodann
ein Geständnis abgelegt.
Jm Dezember v. Js. hatte er sich vor dem Kriegs-

gericht zu verantworten. Es war eine Reihe » von
Einzelfällen des Landesverrats zu verhandeln. " Die
Strafe wurde auf das gesetzliche Höchstmaß von fünf-
zehn Jahren Zuchthaus zusammengezogen. Daneben
wurde auf Ausstoßung des Angeklagten aus dem
Heere und die andern üblichen Nebenstrafen erkannt.
75 000 Mark, die man dem Landesverräter noch hatte
abnehmen können, wurden als dem Staate verfallen
erklärt. Ferner wurde Wölkerling noch zu 15000 SRI.
Geldstrafe verurteilt. .

Er beruhigte sich aber nicht bei diesem Urteilsspruch-
sondern legte beim Oberkriegsgericht des 8. Arme-
korps Berufung ein unb zwar mit bem olg, daß
auf das gleiche Straf-maß erkannt wurde. ölkerling
legte hieraus Revision beim Reichsmilitärgericht ein.
Dies hob das Urteil des Oberkriegsgerichts auf und
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
die Vorinstanz zurück.

Das Urteil.
Die neue Verhandlung ergab dasselbe Bild wie

die früheren, unb nach zweitägiger Verhandlung wurde ·
folgendes Urteil verkündet: Der Angeklagte wird
wegen des fortgesetzten Verrates militärischer G-
heimnisse zu 15 Jahren Zuchthaus, Ausstoßung aus
dem Heere, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von zehn Jahren, Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht und zu 15000 Mk. Geldstrafe, im Nächt-
beitreibungsfalle zu weiteren acht Monaten
vernrteilt

Die bei demAngeklagden beschlagnahmten Gelder
und Hypotheken werden als dem Staate verfallen
erklärt. Ferner werden folgende Gegenstände AK
zogen: ein vhotographischer Apparat, Platten,
schriften,»Zeichnungen, eine Schreibmaschine und ein
Nachschlussel Ebenso wie in den bisherigen Verhand-
lungen nahm Wölkerlin das Urteil mit einem fast
dreisten Gesichtsausdru entgegen.

Luftldaiffabrt.
Mist-TMXYMWMdies-s

»Frohloeke nicht zu früh i“ versetzte Alfred. »Soviel
wie du verlangst, kann ich dir unmöglich geben. Dabei
reichte er ihm einen Hundertmarkschein hin.

Kleine-et II gierig zu und schimpste weidli wäh-
rend er den _ ein zusammenkniffte - und in der esten-

»Bloß einen blauen undmichs Wem inz-

eo nehmen r war n: ,
in” ist-»Hu uieinem Das »Fort- aig’i‘fifta W

 

keinen braunen i‘

SDuf n an m esten We ein ein
sämälfer PhXiis ff zu fwetxden hat den-iII 5::me deinen

ei n «
Al nickte.
»Na alsot Du wirst doch nicht vergessen haben

wie man solche Mammonskiste dsfnet.« «
»Jhn bestehlen i Aus keinen man
»Und wenn ich rede i“
»Du bist ein Teufell« versicherte ulfreb. »Nun

gut, ich werde dir nächstens wieder etwas brin en. Aber
es muß dir genügen, wenn ich vorläufig nur en guten
Willen habe.“ s«

»Schön! Ich bin ja kein Unmensch. Unsre ange-
nehmes Gefchäftsverbindung wird sich also noch längere
Zeit fortsetzen. Jch muß dir übrigens sagen, daß du
mir gar nicht mehr so wie früher efällst. Wo ist deine
heitere Miene dein fröhliches La en, deine »Gott lofigs
leit? Na, me n Jungchen, ich habe ja fest Geld. mm
mit mirt Jch lade dich zu einer Flasche Wein ein.“

Alfred sah ihn von oben bis unten an. ‚280
willst du dich in deinem Aufzug hineinwagen 8 Jn
eine Kaschemme geh’ ich nicht.“

»Ach sol Daran hab’ ich gar nicht ebag. Giehg
bu, neu einkleiden muß ich mich auegx as blei
da von dem Gelde übrig ‘i Du wirst snlfo verstehen-daß
du bald für Nachschub sorgen raubt.” .



Kilometer lan e Strecke nur wenig über vier Stunden.
Bei seiner A nft auf dem Flugplah wurde ihm eine
überraschung zuteil. Er erfuhr nämlich, daß der von ihm
gehaltene deutsche Dauerrekord gebrochen sei. Der Flieger

Uno Langer war nämlich an; bem {flugplah aufgeftiegen
unb hatte 9 Stunden und 2 en ber bem Platze
und feiner Umgebun getreu t. Er erhält dafür die monat-
liche Rente der Nat nalflugspende in. Höhe von 2000 Mk.
und.außerdem r den N tuiide einen Geld reis
von-Vom am. fü eunf nflug p

—+ Au dem sFlugplah» AdlershofsJohannisthal stürzte
dereOberseutnant z. S. der Reserve S ulz mit einem
TvrpedosEindecker aus etwa 70«-Meter öhe ab. Der

ieger wurde mit einem schweren Schädelbruch und
ren Verlehun en tot unter der voll tändi zer-

trüinmerten M ch e geworgezo en. Der nfa wird
daran zurück e hrt, » aß das ‘ä’y’lugaeug, während sein

er eine ehr scharfe Wendung ausführte, von einer
lich aufkommenden Bö i ergriffen unb senkrecht zu Boden
leudert wurde.

—- Einen beachtenswerten Dauerflug hat der Flieget
eführt. Er war morgens mit einem Eindeckerold ausg

Wlhausen i. E. aufgestiegen und ist nachmittags wohl-.
lten auf dem Flugplatz AdlershofsJohannisthal an-
mmen. Der Flieger hatte in Leipzig eine Zwischen-

_ung vorgenommen.

sUnpolitilebeis ’Cagesbertrbt.
ä'taaffel. Zur Tausendjahrfeier sind hier etwa

hunderttausend Fremde eingetroffen. Besonders zahl-
reich sind die früher hier ansässigen Bürger aus allen
Teilen des Reiches und des Auslandes gekommen:
dann aber ganz besonders · die DeunchsAmerikanem
denn-die Hessenbilden einen sehr großen Prozentsatz
.der deutsch-amerikanischen Bevölkerung der Union.
Eine Rundfahrt durch die Stadt zeigt farbenfrohe
Bilder,. prachtvolle Dekorationen einzelner Straßen
und Bezirke ..:«.Die neuen Stadtteile sind reich ge-
schmückt nach einheitlichen, großzügig durchgeführten
iEntwürfenchervorragender Künstler An diesen Vor-
bereitungen nahmen die Bürger hervorragenden An-
teil. Einzelne steuerten freiwillig große Summen bis
u 80000 Mark für Zwecke der Ausfchmückung ihrer
traße bei. fo daß die zahlreichen Künstler aus dem

Vollen« schöpfen und glänzende Ideen stimmungsvoll
durch hren konnten. Jn der ganzen Stadt herrscht
Jube , Freude und Begeisterung. '

- Köln a. Rh. Bei den Drahtseilatientatsversuchen
sgegeiiAutomobile auf rheiiii chen Landstraßen scheint
es sich unreine systematisch ar eitende Verbrecherbande
au handeln. Jn einer an den hiesigen Automobilklub
gerichteten Zufchrift.macht.. ein anonymer Absender sich
über die Ausschreibung einer Belohnung für Ergrei-
sungder Täter lustig, da sich die Täter nicht erwischen
lassen Man würde nicht eher ruhen, bis die Auto-
inobilisten gründliche Denkzettel erhalten hätten. Es

demnach mit weiteren ähnlichen Anschlägen zu
rechnen fein.

sStutstgart Die sozialdemokratische Vertrauens-
männerversainmlung hat den Antrag des Landtags-
abgeordneten Weftmeyer, dem ve torbenen Bebel in
der Nähe von« Stuttgart ein Den al der Arbeit zu
errichten, abgelehnt.

Frankfurt a. am. Der angebliche Bergwerks-
unternehmer und sdirektor Adolf Schmidt aus dem
Wiesbadener Vorart Sonneberg wurde unter dem
Verdacht betrügerischer Manipulationen in Haft ge-
nommen. Der Verhaftete hat seit Jahren Freunden
und Bekannten vorgeschwindelt, er sei -Bergwerks-
unternehmer in Südamerika und ihnen Hoffnung auf
reiche Erträge gemacht, wenn sie sich beteiligten. Da
er zu einem Offenbarungseid geladen wurde. kam der
Schwindel ans Licht. Die Summen, die Schmidt er-
schwindelte, gehen in die Hunderttausende

Liegnitz. Die Anstellung verabschiedeter Offiziere
im Kaufmannsberufe ist kürzlich in einem Rund-
sschreiben des preußischen Kriegsministers empfohlen
--worden. Die hiesige Handelskammer, die sich mit
diesem Rundschreiben befaßte, hat die Förderung der

 

 

Anstellung verabschiedeter Ofsiziere abgelehnt, weil

Alfred zog feine hübsche, silberne Uhr» die ihm
skerrsiBrüelner neulich geschenkt hatte. »Es ist unmög-

, Jacaues, baß ich mich länger aufhalte. Man
erwartet mich zu Hause ich bin schon länger, als
man vorausgesetzt, weggeblieben.«

»Na denn nicht du Silavel« brummte Kleinert
Aber das sage i dir, ich muß dich in gewissen

Iwischeiiräumen sehen, um nicht die Fühlung mit dir
, u verlieren. Am Freitag nächster Woche erwarte ich
- ich wiederzu derselben Zeit an demselben Ort.“ Er
klopfte ihm vertraulich auf bie Schulter. Und wenn
du kommst, dann vergiß nicht das wohlgefüllte Portes
monnaie, hörst du i“

Alfred nickte verdrießlich _ bei ben letzten Worten.
Er berührte seinen Hut flüchtig mit dem rechten
Zåitgefinlger und entfernte sich eilig mit einem kurzen
» ieu «

Sein ,-Weg führte ihn an dem Neuen Markt und der
Marienlirche vorbei. Feierlicher Orgelllang ertönte aus
dein alten Gebäude, und der junge Mann fühlte das
Verlangen, etwas von dem ·Konzert, das dort in jeder
Woche einmal unentgeltlich für jedermann «-veraiistaltet
wird, anzuhören. Er trat ein.
Ein eigentümliches Gefühl beschlich ihn, als das

mächtige Brausen der gewaltigen Orgel das hohe
Schiff erfüllte. Aber siseiue sbeständig beobachtenden
Blicke ruhten nicht«-und -plötzlich:sentdeckte-er unter (her
tughtgebrtingten tstMasse sder Zuhcörer Minna :We-igand.
Sie hatte ihn wohl nicht --bemerkt, denn sie hielt ihre
Augen iinverwaiidtssnach ldem Chor hinausgerichtet.

Alfred verstand sofort, ssweshalh Denn dort
oben an der Orgel ssasåzswie er aus dem Programm

 

Akt Herr Franz Ballf mied. »
« .. sred blieb still,· fast zusammen drückt , sitzen.

Der Gesang, der jetzt von oben ers griff-start an  

dadurch die Juter en der Angehörigen des Kauf-
mannsstandes geschä igt würden und weil Osfizieren
die erforderliche sachliche Vorbildung fehle.

Straßburg i. E. Jn. Bollweiler sind im Schacht
»Rudol « vier Arbeiter durch einen herabstürzenden
Förder bel etötet worden.

tltlwrn. ie Maschinenchrseiberin Helene Luka-
szewski, die angeklagt war, den Leutnant Erich Turner
vom 61. JnfanterieiRegiment auf sein ausdrückiches
ernstliches Verlangen durch einen Pistolenschu ins
Herz getötet zu haben, wurde wegen fahrlässiger
Tötung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. Es soll
Strafaufschub behufs späterer Begnadigung beantragt —-

Jm hollünbifchen Maudoekgeiiinde s
merqen.

Rotterdaui.
unweit von Holten unternahm-« eines-—- Reitervatrouille
unter Führung eines Oberleutnants seinen Angriff in  

schließlich, die Kavalleristen zum Stehen-«anv- gen.
Die Offiziere konnten ihre Jnfanteristen nur-Init« ßter
Mushe zurückhalten mit ihren Gewehrkolben »aus die
Husaren loszuschlggen

Washington. Bei einer Feuersbrunst. die in
einem Wohnhaus in Quebee (Kanada) ausbrach, fmer--
brannten acht-Kinder eines Malermeisters. Die-Eltern
und zwei andre Kinder erhielten schwere Brandwunden
New York. Jm nordamerikanischen Staate

Missouri hielten Banditen seinen chnellzug an,
sprengten im Postwagen die Geldächränke mit Dynamit
und erbeuteten vierhunderttaufen Mark. — Fast zur
bestehen-ZeitIbnachtenl1 in Alabama drei-Räuber einen
ug zum Halten undhedrohten Zugpersonal und

Reisende mit Revvlvern.«"Nachdem sie Tzwaiizi tausend
Mark geraubt —«hatten,- ykopnelten —-sie--s-die« Lv otine
los un führen auf dieser davon.

    

Zur Lage—min Hlbanien.
Die Zusammenstöße an --der albanischen Grenze zwischen

Dibra und Djakowiha nehmen ernsten Charakter an. Es

monieueeno,s" ·
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zurückzuweifen
Große Erbitterung
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den Rücken von 8000 Mann Jnfanterie, die ein
Schnellfeuer gegen den Feind unterhielten. Der
Jnfanterieleutnant Devries Robbe, der sich-hinter der
Stellung befand, wurde niedergeritten und« erlitt eine
Gehirnerschütterung. Mehrere Mannschaften wurden
durch Säbelhiebe verlegt. Die Jnfanterie über-
schüttete die Husaren mit einem dichten Feuer und
vernichtete sie zum Steil, aber dennoch griffen die
braven Husaren weiter an. Nur dadurch, daß man
einen Furagewagen in ihrenWeg stellte, gelang es·

  

sein Herz uiid:irühite«»"ihn. iEine -uiisii·htbare, läuternde
Kraft machte sich da geltend, die, “ohne daß er es
wußte und wollte, ihren Einfluß auf ihn ausübte. Und
ohne daß ihm klar t war, wodurch es geschah, kamen
ihm allerlei besondere Gedanken. Zerknirscht mußte
er. sich gestehen, daß er sbisher ein Lump gewesen
war.

Während er sich so seinen träumerischen Grübe-
leien hingab, setzte plötzlich die Orgel mit aller Macht
ein. Alfred fuhr zusammen, und seine weitschweifens
den Gedanken wandten sich wieder der Umgebng u.

Minna Weigand hatte sich erhoben. Er hielt sich
dicht hinter ihr, und als sie aus der Kirche heraus-
trat, begrüßte er sie freundlich. «

Sie schrak zusammen und wurde sichtlich verlegen.
ff »Warst du auch hier im Konzert f“ fragte sie er-
aunt

»Freilich, liebe Minnal Warum soll ich nicht ‘i
Für geistliche Musik schwärme ich ganz besonders. Jch
darf dich doch nach sHause begleiten?“

»Ich warte noch auf seine Freundin-«
»So, sol« « sagte er ironisch. »Nun, dann1will ich

nicht stören.« Er lüstete den tönt, machte eine tadellose
Berbeugung und entfernte sich. »Aber er ging »nur
um die Kirche herum sund stellte sich dann in einiger
Entfernung vom Kirchenaus ang auf.

Sein Argwohn shatte ‑° n nicht getäuscht. .
trat der junge« Musiker - heraus, begrüßte isFräulein
Weigandssehr lebhaft und ssie schritten beide nebenein-
ander dahin. . ‚

Alfred folgte Zihnen in an emessenem Abstand
Endlich gelang es sihm,,.» in eine ebenstraße zu biegen.
Er eilte ihnen rasch voraus, kehrte dann um. und trat
ihnen entgegen. - . »

Es W- mW M sk- esse-.-

 

1Bald «

 

 

soeben, daß der Mann, der uns den ganzen
Zier spendiert hat, nicht zahlen kann. Je t lassen wir
i n no
hinaus.

 

 

 

Lustige Gehe.
Auf der -Hochzeitsreise. „Renner zahlen t” —-

,Aber meine Herrschaften, Sie haben ja noch igar nichtsbeftelltt” ,Flieg. Bl.«)
»Meine Herren »Ist-der Wzrtssa t mir

Abe über
Ein Ausweg.

einmal hochleben und dann schme ßen wir ihn

rascht. »Ist das die Freundin, »auf «Die du waiten
wolltest i« « »

„Stein“, versetzte Minna unbefangen »Sie _hat
mich wohl im Gedränge der herausströmendeu Menschen
nicht gesehen. Da war es dmirspangenobinp _ ich
Herrn Ballschmied traf und den Weg 'iiicht n iii zu
machen brauche.«

Da kann ich mich ja noch Iials Dritter - im Bunde
anschließen, damein Weg genau derselbe""ist.«

Bitte,·wenn’s dir Vergnügen mnihtl“
Er ging neben ihnen her. Aber die beiden- Lieben-

den sprachen zu feiner Enttäuschung nicht sein« zum.
Herr Ballschmied uckte starr.geradeaus. .

»Habe ich die nierhaltung estört?« fragte Alfred.
Es schein so,« gab fder siker «—ziiiüik. Biber

da sind wir ja schon in der Nähe Jhres Hauses e-
langt, Fräulein. Ich-werde uiich«ss’alsoseüipfehlen. · f
Wiedersehen-«mor en in der Stundel Leben Sie mahlt“

Sie reichte -i in freundlich die Hand, die er siiiift
drückte, er hob vor Alfred seinen Hut ein wenig "in
Ropf und - schritt wann riisch über benDtitnm

Alfred sahihm ärgerlich nach. »Der scheint sich-ja
ysehr viell "einsamen.“ »

»Warum soll er sich seines Wertes nicht bewfsit
fein ‘t" sfrwgte Minna. ·

»Hm. vMeinetwegenl »Aber inun Jsage einmal,|
Minna, was hast du gegen mich ?« »

Sie stiegen "·-·beidesiiebeueiiiauver sdie sxreppe um
ausflur zur-Wohnun hinauf und Minna blieb für essen
ugenblicksaufdeino etfteni Absatz stehen als stets-er-

·--wideite: »Du-haft noch iden stummen-Muts dana . u

ins-n » seien °°° »sei- man 23°‘ . n a· u- --geme""- I- a n r-
muwortllchesW in -der-Äüche-Wsi««
f" CIW im

«-

, „human—„.4



Iin gebrauchten aber noch gut erhaltenes

eiserner Sonnenwagen
002 er fassend, ist zu betrauten.

Magistrat Hundsfeld.
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Statt Harten!

ür die uns erwiesenen Ausmerkfamkeiten

anläßlich unserer Silberhochzeit danken wir hiermit

allen Freunden und Bekannten herzlich.

Zacram den 28. September 1913.

Title Mailåndec und 1111111.

L -; .e e:l e.---

k D- Reste U
zu Anzügen, Ulstern, Hosen und Westen, sowie zu Kostümen
und Hausröcken Blusen und Kinderkleidchen.

. —- Putterstoffe, Suttasch Borte -—
und Schneiderleinwand. Plickflecke.

—-—————--== Gelegenheitskauf
in Kostümen, blan, zum Teil aus Seide, elegant.

Herbst- und Wintermäntel.
Restposten, Kleider, schwarz und weiß, spottbillig.

n1. L o r e n z
Hundsfeld, Oelserstraße 24, l. Eig.

. - Cz . « » . .‚ A M

If x" — 02’
„11“

M‘o'bein
lindern— gestiegen-— Inseln-einP
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Schlafzimmer, Eiche v. 285 M. an
dto. imit. v.198 M. an

Herrenzimmer, Eiche, sowie Salons .
Nußbaum od. Mahagoniin jed. Preislage.
Schrank, 2türig v.35 M. an
Vsrtiko, dto. „ 83 „ „
Bsttstelle mit Matratze „ 80 „ „
01W „89 „ „
S iegel mit Schränkchen„80 „ „
Gehen komplett « „ 45 „ „

u. a. m.

Große Auswahl
in einfach bürgerlichen und eleganteren
Wohnungsausstattungen bei lang—

| jähriger Garantie.
 

I Kulante Zahlungsbedingungenlj
 f

iiilhtllnul Ist besinne-Inseln
s Meine Devise ist: (

„Streng reelle Bedienung
J bringt Empfehlung.“ N

Der gute Ruf meines ca. 20 Jahre
bestehenden Geschäftes und der dan—
kenswerte regedZuspruch bestätigen

dieses.

Otto Bord-g
Breslau, Matthiasstraße 116

vis—a-vis der Kreuzburgerstr.‚
Haltestelled. elektr. Bahn.

 

Inhalts-her Arbeiter-—verriet11111111111th
Sonntag, den 5. Oktober 1918

« Versammlung  

 

.
.
-
-

 

Schützen-

Gesellschaft
Donnerstag, den 2. Oktober

nachmittags 2'],Uhr

Prämieuschieszem
-—— Gitste sind willkommen. —

Der Vorstand.

 

 

Suche per bald ein jüngeres,
jedoch schulfreieg

Mädchen
oder ältere Frau tagsüber zu
Kindern.

Frau Loreuz
Hundsfeld, Oelserstraße 24.

Zur

Rinier-·
Harsoni

If Hüte I
werden ausgearbeitet und zu
billigen Preisen moderuisiert. Auch

werden

t Trauerhüte
aus Bestellung neu angefertigt.

6. 5111W], Juni-ekelt
Oelserstraße Nr. 19, 1. Etg.

l thngärtner
1 Knecht
1 Magd

sucht bei hoh. Lohn für Neujahr

ilum. liildsnhiiiz.

tsGesuchi
Suche 6 bis 8 Morgen Acker zu

pachten. Offerten mit Preisangabe
unter O. P. 101l an bie Exped.
dieser Zeitung.

Pserdelmechte
sucht bei hohem Lohn
Januar 1914

ihm. til-.-Weigelsdori.
2 schöne

sind per bald» oder später zu
vermieten bei

(i. 31111111111, Gewalten

.:’-:
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Flechten
des. u. trockene Schuppen-

- leckte. Bartileehte. skroph.
Ekzeme, Heuteusechllge

offene Füßc
WNWIR
Heilungbestimmter-Kontosnoch
Its beflhrte u. lr:tl.

Filno- Salbe
frei von schwjest

Dose Mk. 1.15 u. 2.25.
In: echte auf den HeIn.

Rino ten-Zika-

   

   
  
Kocbemif

 

Knorr - Haferiuehl , Knorr s

Hasersleckem die altbewährte,

kräftigeude Nahrung siir

Kinder sowie magenschwache

und blutarme Menschen.

Ebenso anerkannt sind
Knorr-Suppenwürfel in 46 Sorteu.

1 Wiirfel 3 Teller 10 Pfg.

Versuchen Sie Knorr-Frankfurter-Suppel

e Suche per 1. Januar einen

Wer leebtsupsiiiissigsii
ein sattes, reines Gesicht, roiigeB, “GGht

ingenbiriicbeß Ilnßiehenu. blendend du an“ Arbeit Stäben! in
schönen Teiut, der gebrauche bei: Exped d Ztg

summiert-111111
(bie beste LilienmilchsSeife)

a Stück 50 Pf. Die Wirkung erhöht

DadasCreatu
welcher rote und rissige Haut weiß und

sammetweich macht. Tube 60 Pf. bei

Engen Horn undStadtapotheke.

 

 

Ein kräftiger

Yedeitsburfche
sofort gesucht.

‚31111111, Uedatsungegestlsill
Hundes-in

—- Hundsfeld. —
Etablissement „Blauer Hirsch.«
Sonnabend, deu ll. Oktober 1913

Großes zierliiiuergniigen
verbunden mit

Blumenpolouaise, humoristischeu Vorträgen,

« veranstaltet von den
Unterbeamteu des Kaiserlicheu Postamte Hundsseld

. IAnimus 8 Uhr m:

(Eintrittepreie:
Jm Vorverkaus: Herren 60 Pfg., Damen 80 Pfg.
An der Kasse:

 

 

 

n

Tanz75frei. an"
Es ladet freundlichst ein Das Routine.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

:kel.str.:s. Joseph filiiflig etc-reinem

Pumpen- u. Brunnenbaumeister, Hundsfeld
empfiehlt sein

großes „Sage: verschiedenster eiferuer Zum-werte und
Didhrem Zeinentdetondruuneudetäec mit Eileuetukage

in allen vorkommenden Größen

Zemeutbetewgueguszfleiue nud Ibflnszrinuem

Ferner empfehle ich mich zur Lieferung aller Arten

 

    

   

   
   

 

im kleinen Saal b« W e IMMZBTWPI f‘?”’°‘,fitf. _————-————— Welscrftdkäuche ————————_________
e1 a U er. ves. er; e eis- a

Um 3 Uhr: nasses 4 Uhr: Geschäfttichee 3':i....'."1..".3...Amsws KERFE-VIII “im W ben Fabrik-w ts- M
Um zoblreiches Ersche nen ersucht Der Vorstand —::_— _ _ .„m“.m '

‚ « tatthtislcktttttttckttmrttht

Pa u l R o g o I I
‚ Möbel- Fabrik

Breslau X, Herzogstr. 27
an der Metthiasstraße, Haltestelle der Gürtelbahn.

Bekannt leistungsfähiges Haus in

Wohnungs - Einrichtungen und
=== Ergänzungs-Möbeln --—-==

aus eigenen Werkstätten.

Nur solide Arbeit! Nur solide Arbeit!  o
-
-
-
u
-
-
e
e
ö
o
-

·- « g I

DruckuudVerlassen Stau. Dtts, banalen.

1 Schrank,zweitürig
1Vertiko, zweitürig
1 Sofa aus gutem

Plüsch
1 Tisch mit 4 ge—
drehten Füßen

Wohnungs-Einrichtung, Nußbaum imit.
2Bettstellenm. Sprung-

federmatratze

Konsol
4 Stühle

Zusammen Mk. 291.—-
(1 Fußbank und 2 Gardinenstangen gratis.)

Wohnungs-Einrichtung, Nußbaumz.
1 Schrank mit Säulen
1 Vertiko
1 Ausziehtisch
2Bettstellenm. Sprung-

federmatratzen

l Spiegel mit
Schränkchen

Zus’ammen Mk. 304.—
(1 Bordbrett und 3 Gardinenstangen gratis.)

—- Wissmrrrrmrrrrrwrmnw
Benannt“ sur denW Seen. Dito, “bannen.

1 Spiegel mit starkem

1 Küche, komplett

4 Rohrlehnstühle

ISofa, prima Plüsch
1 Küche, komplett

Wohnungs-E—inrichtung, Nußbaum
engl. Styl:

2 Bettstellen (englisch)
mit Sprungfeder—
Matratze

lTrumeau
1 Küche, komplett

  

  

1 Schrank mit
Schnitzerei

1 Vertiko mit Spiegel
1 Ausziehtisch
1 Sofa in Mouquett
4 Stühle

Zusammen Mk. 455.--
(2 Landschaften, 3 Gardinenstangen gratis.)

Schlafzimmer, Eiche:
1 großer Schrank mit lWaschkommode mit
geschliffenem Spiegel

2 hohe Bettstellen
2 Stühle

hohem Spiegelelnsstz
2 Nachttische

mit Marmorplatte
Zusammen Mk. 315.—-

(1 Messing-Handtuchhalter gratis.)

   


